
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1909

92 (26.4.1909) 2. Blatt



J\$ 92 * 2 . Blatt Karlsruhe , Montag, den 2t». April 1909. Iv . Jahrgang .

Badischer Beobachter .

Liauptorgan der badischen Zentrumspartei .
Frrnsprtchtr

Beilagen :
Einmal wöchentlich : dar illustrierte achtseitige Unterhaltungrblatt Fernfprechrr

Nr. 535 . „Sterne i»«d Slnmen ".
Zweimal wöchentlich : das vierseitige Unterhaltungsvlatt Nr. 535 .

„Kliitter f«r den Famitienttsch ".

Erscheint täglich mit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
In Karlsruhe durch Träger zugestellt , monatlich 90 Pfg ., vierteljährlich
Mk. 2.70. In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt, monatlich
90 Pfg . Bei der Post bestellt und dort abgeholt Mk . 3 .25, durch den

Briefträger ins £ us gebracht, Mk . 3 .67 vierteljährlich.
Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen.

Anzeigen : Die sechsspaltige Petitzeile oder deren Raum 26 Pfg «
Reklamen 60 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzeigen-Vermittelungsstcllen an.Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstvatze Nr . 42 in Karlsruhe (Badem.
Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 llhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft „Badenia " in
Karlsruhe , Adlerstraße 42 . Heinrich Vogel , Direktor .

and, Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : ^ r a n z W a h l ; für dre Unter!
beilagen , den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in Karlsruhe .

Verantwortlich : Für Anzeigen und Rcklauien :
Hermann Baßler in Karlsrulj « .

Veutläüanä.
Berli». 26 . April U M) .

A Gründungen und Kapitalserhöhungen , lieber
Gründungen und Kapitalserhöhungen im März und nn
ersten Vierteljahr dieses Jahres bringt d,e Zeltschrist
«Die Bank ' in ihrer Aprilnummcr folgende Znsanimen -
strllung : Im März 1909 wurden groründet :

10 Aktiengesellschaften mit 35190 000 Mk . Kapital
826 Gesellschaften mit 38 724 (XX) „ „_

zusammen 73 914 000 Mk . Kapital
gegen 58 757 000 Mk . im März 1908
und 59 447 000 „ „ « 190T

KapitalSerhöhungen haben im März stattgrfnnden :
bei 20 Aktiengesellschaften mit 43433000 Mk . Kapital
, 63 Gesellschaften m . b. H . mit 17 659 000 „ „

zusanimen 61 092 000 Mk . Kapital
gegen 26 082 000 Mk . im März 1908
und 125 362 000 „ „ „ 1907

Für das erste Quartal ergeben sich die Ziffern :
„ „ Gründungen Kapitalserhöhungen
1909 186 062 000 Mk . 1909 129 340000 Mk.
1W8 153 457 000 „ 1908 109 649 000 „
Demnach ist die diesjährige Gründlingstätigkeitstärker
älS die vorjährige . _

nn Ein heiteres Intermezzo gab es am Donners¬
tag in der Budgetkommission , alS man die Sparsamkeit
bei den Reisekosten der Beamten und Offiziere beriet.
Der Aba. Erzberger hatte eine ganze Reche von Vor¬
schlägen unterbreitet und begründete diese im einzelnen !
sie brachten recht erhebliche Abstriche. Aber nun wollten
Nationalliderale und Freisinnige nicht » ehr recht mittun ;
sie nörgelten an allen Vorschlägen de» Zentrums herum,
sie beschränkten sich nur auf die Kritik der Zentrums-
anträge . Dar hatte nun der genannte Abgeordnete satt
und er forderte die Abgg. Görke und Kopsch auf, dochmm , einmal ihrerseits beffere Vorschläge zu machen.
Große Heiterkeit. Beide setzten sich hin, schrieben den
Antrag Erzberger ab, verschlechterten ihn durch einen
Zusatz, brachte« unter großer Heiterkeit ihren Antrag ein
r ll Sogen ihn sofort wieder zurück niit dem Benierken ,

er recht schwer sei, bessere Vorschläge zu machen,
fanden die Anträge des Zentrums glatte Annahme .

Das Vorkommnis wurde im Reichstage viel besprochen»lld « och nievr belacht.
. A Die Veranstaltung im Kanzlcrhansc zugunsten
ber Reichsfinanzcn wird von einigen Blättern als zubiel Thealer abgetan . Dagegen schreiben die „Leipziger
Neuest. Nachr .

" : „Vielleicht war die ganze Inszenierung
bfs bedeutsamen AkleS etwas reichlich theatralisch . Brave
Patrioten, die in Gewissensangst um de» Reiches Wohl¬
fahrt sich den Stufen der Reichskanzlerseffels hilfeflehend
>>ahen. Dort der Kanzler , umgeben von den Großen
Mnes RegierungSstabeS . Volltönende Reden hier und
bort, ein reichlicher Appell an das gegenseitige nationale
Gefühl. Schlußszene : allgeineine Begeisterung . Ter
-^orhang fällt. Aber schließlich kann's nicht schaden ,
wenn auch derartige Zweckveranstaltungeu eines gewissen
dramatischen Effektes nicht entbehren . Der Zweck heiligt
auch hier die Mittel und die Berechnung , daß die Auf¬
machung die Wirkung erhöht, wird auch hier nicht
wuschen. Jedenfalls war das ganze ein äußerst wirk¬
ungsvoller Abschluß der mannigfache » Veranstaltungen ,vic man überall im Reiche zugunsten der Reform in der
Men Zeit in Szene setzte. Ein Akt , der auch auf die
Weiterentwicklung und Lösung der Finanzrefornifrage
nicht ohne eine Rückwirkung bleiben wird .

" Diese Rück¬
wirkung war nun freilich bi» jetzt nur die, daß in der
Nnanzkommission die RegierungSvcrtreter zurückspringen

mußten . Einige haben sich de » Reichskanzler in der
Rolle deS Jupiter TonanS gewünscht. So die „Braun-
schweizer LdSzlg .

" : „Man hatte im stillen gehofft , der
Reichskanzler werde eine energische Standrede zum Fenster
hinaus an die » och widerivillig zurückhaltenden Elemente
vom Stapel lassen, er werde gepanzerte Worte voller
Kraft und Entschiedenheit an die deutsche Nation richten
und mit Wärme sie zur Unterstützung anrufen , die Ge¬
fahr der Augenblicks schildern und in beredten Worten
den Patriotismus der Abgeordneten zu schärfen bemüht
sein — statt dessen hat er in seiner diplomatisch gehal¬
tenen Art noch einmal alles das zusammengefaßt , was
inan au» dutzenden von Reden umherreisender Abgeord¬
neten, auS den Verhandlungen des Parlaments und aus
unzähligen Artikeln und Broschüren schon fast bis zum
Ueberdruß erfahren hatte .

" Wer spricht denn überhaupt
noch heute im Ernste von der ganzen Sache? Die Depu¬
tationen sind wieder abgereist und im Reichstag lacht
» an über diese Tragikomödie .

Nuslanä.
Frankreich .

A Unter dem Regime Elemenceau . Im „Rappel "
schreibt der frühere Ministerpräsident CombeS :

„Der Günstling erreicht jetzt allein etwas, Titel , Fähig»
kclt, Wert, Kompetenz haben in der Republik keine ent¬
scheidende Wirkung mehr . Wir sind die Beute der Söhnevon Papa , der Neffen von Admirälen, der Schwiegersöhnevon Direktoren und der Großneffen von Portieren de»Herrn Senator « und der Freunde von Fräulein X. vomTheatre-FrancaiS . Es ist die Herrschaft von Parlamen -tarler - Söhnen und

, KabineltsattacheeS . Die Bcdrllcknng
triumphiert ; jene, die sich gegen die Ungerechtigkeit erhebe»,werden verfolgt , bestraft , abgefetzt, verhaftet."

Das stimmt alles — bemerkt dazu das „Lnzrrner
Vaterland" — ; knrioS ist nur, daß das Organ des
Herrn CombeS es sagt . Denn gerade CombeS und seine
Freunde haben in Frankreich diese» hübsche Regime ein¬
geführt . Aber um an die Macht zu gelangen, spielen
die Eombistcn zur Abwechslung auch einmal die Gerechten
und Toleranten.

Kreisverslimmlimg des Kreises Karlsruhe.
L . Karlsruhe , 23. April 1909.

Die Kreisversammlung des Kreises Karlsruhe trat
heute vormittag 9 Uhr int Rathaussaalc zu ihrer dies¬
jährige » Tagung zusammen.

Der Kreishauptmauu Geh. Oberregieruugsrat Frhr .
von Kraft - Ebing eröffnete dieselbe ■mit kurzen Be¬
grüßungsworten , in denen er den staatlichen Vertreter ,
Landeskommissär F e h r e » b a ch, die Vorstände der Be¬
zirksämter , die Herren , die zum erstenmal der Kreisver -
fammlung angehörten , sowie die Vorstände der technischen
Bezirksstellen willkommen hieß.

Darnach tvnrde die Präsenz festgestellt .
Es folgte darnach die Wahl der Präsidenten und

Sekretäre . Gewählt wurden Oberbürgermeister S i e g -
rist zum Präsidenten , Direktor He pp zum Vizepräsi¬denten , die Herren Weber - Pforzheim und H c r b st -
Hochstetten .

Oberbürgermeister Sieg rist : Für das mir durch
die Wahl bewiesene Vertrauen danke ich den Herren . Ich
werde bemüht sein , dasselbe nach Kräften zu recht -
fertigen .

Es iourde sodann in die Tagesordnung eingetretcn .
1 . Allgemeiner Bericht.

Referent war Rechtsanwalt Boeckh . Er machte
einige allgemeine Mitteilungen und gedachte sodann in
ehrenden Worten des aus dem Leben geschiedenen Mit¬
gliedes D i l l e n i u s - Pforzheim , der dem Kreisausschuß
seit 1908 angehörte . Was bie

Tätigkeit deS KreisauSschustes
anlangt , hat derselbe 11 Sitzungen abgehalten . Außer¬
dem fanden 9 Sitzungen des Verwaltungsrates der Kreis -
pflcgeanstalt Hub statt . Im Jahre 1908 betrugen die Ge¬
schäftsnummern des Kreisauöschusscs 6030 , die des Ver-
tvaltnngsrates der Kreispflegeanstalt 416 . Am 25 . Juli
v. I . starb Oberrechnungsrat P . Mülle r. Er war vom
20. Juli 1889 bis 24 . April 1894 als Kreissckretär und
von da an bis zu seinem Tode als Kreiskassier in Tätig¬
keit. I » ihm hat der Kreis eine» hervorragenden und
pflichttreue» Beamten verloren . Die durch das Ableben
des Herrn Müller frei gewordene Stelle eines Kreiö-
kossiers hat der Kreisausschuß zur Bewerbung ausge¬
schrieben . Unter den zahlreich eingelaufenen Betverb¬
ungen hat der Kreisausschuß dem seitherigen Stellver¬
treter des Herrn Müller , Rechnungsrat Gottlob , den
Vorzug gegeben und demselben provisorisch die gesamte
Rechnungsführung unter Einschluß der seither getrennt
geführten Buchführung für Straßen - und Wegrechnung
gegen einen jährlichen Gehalt von 2400 Mk . übertragen ,
wobei die seither an den Kassier bezahlte Entschädigung
für Kasseneinbuhen mit 130 Mk ., das Schreibwaren -
aversum mit 100 Mk ., die Entschädigung deS Buchführers
für Straßen - und Wegrechnung mit 800 Mk ., sowie die
bisher bezahlte Entschädigung für Einzug und Auszahl¬
ung von Hagelversicherungsgeldern mit 250 Mk . in Weg¬
fall komme» . Der Kreisausschuß stellt den Antrag :
„ Es wolle die Anstellung des Rechnungsrats Gottlob da¬
hier als Kreiskassier mit einem jährlichen Gehalt von
2400 Mk . genehmigt werden.

"
Dem Anträge ivnrde ohne Debatte zugestimmt.

2. Erziehniig der Armenkiiider.
Berichterstatter Kommerzienrat D ü r r . Der Voran¬

schlag für 1908 betrug 52 000 Mk . ; er mußte um 3546 .32
Mark überschritte» tverden, da die Zahl der Armenkinder
und die Summe der Verpflegungsbeiträge insbesonderein Karlsruhe und Pforzheim wiederum zugcnommen hat.Es wird deshalb beantragt : „Die Kreisversammlung
wolle für Verpflegung ortsarmer Kinder in den Voran¬
schlag für 1009 den Betrag von 56000 Mk . einstellen.

"
Der Antrag fand debattelose Anitahine.

3. Verpflegung » ichtvollsinniger Kinder .
Der Referent , Stadtrat Boeckh , begründet turz den

Antrag : „ Die KrciSversaminlung »volle zur Gewähr¬
ung von Beiträgen an Gemeinden zu den Kosten der Ver¬
pflegung nichtvollsinniger Kinder de» Betrag von 600 Mk .in den Voranschlag für das Jahr 1900 einstellen.

"
Dem Anirag auf Genehmigung tvnrde zugestimmt.

4 . Verpflegung armer Augcnkrankrr .
Berichterstatter Rechtsanwalt Boeckh beantragtenamens des Kreisausschnsics : „ Es tvolle in den Voran¬

schlag des Jahres 1900 unter 8 3 der Ausgabe für Ver¬
pflegung armer Augcnkranker der Betrag von 8500 Mk .
in Ausgabe utib unter § 4 der Einnahme der Betrag
von 2000 Mk. in Einnahme gestellt werden.

"
Auch diese Position fand debattelose Genehmigung.
5 . Beihilfen zu operativen Kure» und Hcilstättcn -

Brhaiidlung .
Hierzu tvnrde nach dem Bericht des Stadtrats Boeckhnamens des Kreisansschusses beantragt : „ Es wollen

in den Voranschlag für 1009 unter 8 4 Ausgaben ein¬
gestellt tverden zu Beiträgen an Gemeinden : a) für opera¬tive Kuren 7000 Mk . ; b) für Behandlung von Lungen¬kranken und Alkoholkranken i» Heilstätten 1000 Mk.Die Versammlung genehmigte den Antrag ohne Dis¬
kussion .

6 . Gesetzliche Armenpflege de? Kreises als
Landarmenverband .

Der Berichterstatter boeckh stellte hierzu namens
des Kreisausschusses den Antrag : „ Es wolle in den
Voranschlag des Jahres 1909 für Bestreitung des Land-
armcnauftvands der Betrag von 115 000 Mk . in Ausgabe
gestellt werden.

"
Dieser Antrag fand gleichfalls Annahme ohne De¬

batte .

7 . Kreispflegranstalt Hub.
Referent war wiederum Rechtsanwalt Boeckh . Er be¬
gründete folgenden Antrag : „Die Kreisversammlungwolle 1 . zustlmmen, daß dem Buchhalter Zaltenvach. demOberwnrter Stengele , der Obertvärterin Manrath , denWärtern Veit , Blust und Riehle, dem Bäcker Bühler und
dem Oekonom Müller durch Dienstvertrag Anspruch
auf Ruhegehalt und, hinsichtlich der männlichen An¬
gestellten, Hinterbliebenenversorgnng nach Maßgabe des
neuen badischen Beamtengesetzes eingeräumt tverden ;
2. den ordentlichen Voranschlag der Kreispflegeanstalt
Hub für das Jahr 1909 mit 196 000 Mk . iir Einnahme
und Ausgabe genehmigen ; 3. in den Voranschlag des
Kreises unter 8 30 der Ausgaben den Betrag von 17 322
Mark einstellen.

"
Diese Position rief eine längere Diskussion her¬

vor, bei der es sich hauptsächlich um die jetzige Art der
Anstaltsleitung drehte. Bis zum vorigen Jahre stand ei»
Arzt als Direktor an der Spitze der Anstalt . Nach dein
Austritt des Direktors wurde eine Aenderung dahin ge¬
troffen , daß die Leitung eine Trennung erfuhr und nun
einem Verwalter die Aufsicht der Anstalt untersteht und
die ärztliche Aufsicht dem Bezirksarzt in Bühl übertragen
wurde.

Nach den Ausführungen des Oekonomierats F r a » k,des Reichsgerichtsrats a . D . W i e l a n d t, des Bezirks¬
arztes von Bühl , des Geh. Rats Föhrenbach und deS
Stadtrats Boeckh erklärte sich die Versammlung mit der
getroffenen Regelung eiiiversianden.

Es ivnrde darnach der Voranschlag für die Kreis -
pflegeanstalt Hub beraten und ohne Debatte genehmigtund sodann dem Antrag des Kreisausschusses zugestimmt.

Koiiiinerzicnrat Dürr erstattete sodann Bericht über
8. Förderung des Krankenpftegeverciiis in de»

Landgemeinden.
Es lag hierzu der Antrag des Kreisausschusses vor :

„ Es wolle in den Voranschlag für 1909 als Aufwand des
Kreises für Landkrankenpflegerinnen der Betrag von
2000 Mk . in Ausgabe gestellt werden.

"
Dem Anträge wurde zugestimmt.

9 . Arbeitslehrerinne » , Arbeitsschule, Haushaltung «-
unterricht .

Stadtrat Boeckh begründete zu dieser Position fol¬
genden Antrag : „Die Kreisversammlung tvolle zu¬
stimmen, daß unter 8 14 des Voranschlags für das
laufende Jahr vorgesehen tverden : l . für Ausbildung von
Arbeitslehrerinncn 400 Mk. ; 2 . Betrag für die Frauen -
arbeitsschule in Pforzheim 600 Mk . ; 3. Beiträge an Ge-
meinde» zu den Kosten der ersten Einrichtung bei Ein¬
führung des Haushaltungsunterrichts für Mädchen und
für Beihilfen zum Besuch von Haushaltungsschulen inner¬
halb des Kreises Karlsruhe 500 Alk ., zusammen 1500 Mk .Dem Anträge erteilte die Versammlung 6kuer )mii»mo[.Bei Position

10 . KreiSwandcrlebrrr und Förderung der Obst -
baunizucht

ging nach dem Berichte des Bürgernleijters Tr . Reich -
hardt der Antrag des Kreisausschnsses dahin : „Die
Kreisversammlung tvolle folgende Ausgaben in den Vor¬
anschlag für das Jahr 1909 einstellen : 1 . Für den Kreis¬
wanderlehrer 5500 Mk ., 2 . für die Krcisbanmtvarte 4400
Mark , 8 . für Förderung des Obstbaues und zwar : a) Zu¬
schüsse beim Bezug von Obstbäumen durch die landwirt¬
schaftlichen BezirkSvercine 1000 Mk., I>) für Gewährung
von Prämien zur Ausbildung bon Gemeindcüaumwartcn
200 Mk ., zusammen 1200 Mk .

"
Der Antrag tvnrde angeiwmiiien.

11 . F-ördernng der Viehzucht ans Kreismittel » .
Oekonomicrat Frank batte hierzu folgenden An¬

trag zu begründen : „ Die Kreisversammlung wolle be¬
willigen : 1 . für die durch den P f i n z g a u b e r b a n d
vermittelte Einfuhr von : a) Zncktsarren , -Kühen und
-Kalbinnen ans dem Simuiental und aus dem badischenOberland auf den Kopf der Farren höchstens 120 Mt . und
ans den Kopf der Kühe und Kalbinnen 80 Mk ., jedoch
höchstens 4000 Mk ., b ) Ziegen und Ziegenböcken für das

Bernhard von der Eiche.
öloman von Baronin Gabriele von Schlippenbach .

_ _
49 ) lFortsetzung.)
„ Als Irmgard seinerzeit die Nachricht Volt Elches
Zorlobtiiig erhielt , als sie später durch einen Brief
?°

.n JneS hörte, daß ihr Bruder und Luise vec-
9^ >ratet und glücklich waren , da vermied dw reiche

De» Gedanken an den Hochofenchef. Sie zog
killen Strich unter die Vergangenheit , und preßte

blutendes Herz zusammen. Frau Gerard
Änderte von Ort zu Ort . Sie sah die herrlichsten
Ikstendcn, bunte Geselligkeit nahm sie in den
> mdten in Anspruch , aber eiire Stelle blieb immer
f r

CF in ihrer Brust . Armselig und n>eltsremd lag -das" eine Luxemburger Dorf da und doch kehrten ihre
N " süchtigen Träume dorthin zurück, nachdem sie die
^ läuerknnde ereilte . Sie hatte ein brennendes Heim-
- . 9 nach Röhlingcn , nach dem Hochofeiilverk niit
N '>e !i Schlackcnbergen , nach den Feuern , die den
^t0chthi„>n,xs blutig rot färbten , wenn die flüssige
schlacke ansgcgossen wurde in Deutsch -Oth , Ville -
Ndt ^ ind in Rößlingen , wo Eiche dem Heer der
irbeitec gebot. Impulsiv, wie Irmgard zu handeln

mwgtc>. reifte sw von Berlin Tag und Nacht , bis sie" t Morgengrauen Mon Rewos erreichte . Sic hatte
^ wand vorher benachrichtigt , so fand sie auf der
TOhnstation nur das bescheidene Wägelchen Bäckers

Sic bestieg eö, ihm strenges Schweigen an-
, "mahlend, und eS mit einem Zehumarkstück er-
rufend .

„ Wie heißt der Kleine? " fragte Irmgard , das
strampelnde Kind zu Boden setzend .

„Herbert -Bernhard, " antwortete Jiies und auf den
Hügel weisend , fügte sie hinzu : «Sie hat cs so
gewollt."

Irmgard Gerard schlang den Arm um das junge
Mädchen . Der ganze Zauber , der ihrer Persönlich¬
keit eigen tvar , machte sich geltend, als sie in herz¬
licher , einfacher Art nach Luise fragte . Auch über
sich selbst sprach sie offner als früher ; etwas
Trauriges klang hindurch, es berührte Ines son¬
derbar .

„Bleibst Du jetzt in Mon Repos, Irmgard ?"
„Ja , ich - habe das Uw Herreisen satt. Mitten im

bunten Wechsel der Szenen überkam es mich oft wie
Heimlveh nach dem kleinen , stillen Ort . Meine gute
.Körner , die Dienstboten und das Gepäck kommen
heute an . Ich werde mich wieder gemütlich ein-
richteu und bitte Dich, oft mit .Herbert zu mir zu
kommen . Wie lieb und zutraulich er ist ! "

Sie verließen nun den Friedhof und trennten sich.
Ines erzählte ihrem Bruder , daß Irmgard

Gerard wieder in Mon Repos sei und dort zu
bleiben gedenke . Heber das gebräunte Gesicht des
Hochosenchefs ging keine Veräildernng ; ruhig rauchte
er lveiter. Hätte Ines geahnt , welchen Sturm sie
durch ihre Mitteilung in der Brust ihres Bruders
entfesselte .

Bernhard von der Eickw hatte in der Zeit seiner
Ehe und tvährend der Trauer um sein Weib kaum
mehr an jene Iran gedacht , deren Zauber auch er
gefühlt , zuerst auf ihrer gemeinfamen Bergpartie ,

später im Verkehr in dem kleinen Ort . wo sie wie
eine Königin geherrscht hatte . „ Mir kann nur Leidans diesem Wiedersehen crn>achen, " dachte der Hoch-
osenchef. „Soll das , was ich vor Jahren im Keim
erstickte , nun wieder auflcbcn , habe ich nicht ein
reines Glück besessen und verloren ? " Er sagte es
sich , und dennoch konnte er es kaum erwarten , bis
er Irmgard Gerard sah , bis er ihre Stimme hörte,den Druck ihrer .Hand fühlte.

Sie trafen sich auf einem Spazierritt, zwei Tage,nachdem Mon Repos wieder bewohnt war, und
abends das Licht von seinen Fenstern von der be¬
waldete» Anhöhe hcrüberschimmerte . Das Wieder¬
sehen war von beiden ersehnt. Als Irmgard denReiter ans dem schmalen Waldwege berantraben sah ,dachte sie : „Es mußte so kommen , meine Sehnsuchthat ihn hergezogen .

"
Wie ihr Herz unter de», blaue » Tuch des Reit-

kleides pochte, als er den Hut lüftend :
„Guten Abend, gnädigste Frau," sagte .
Und ivie ernst er anssah . Eine Falte , die früher

nicht da gewesen tvar , zeichnete sich zwischen seinen
Vi -aucn .

„ Guten Abend, Herr Baron, " entgegnet« sie ruhig .Ihre Hände berührten sich flüchtig . Sie sprachen
von allerlei gleichgültigen Dingen . Es war so , als
ob sic sich gestern noch gesehen hätten .

„ Wie Ines mir sagt , gedenken Sie , jetzt einige
Zeit in Mon Repos zu bleiben, gnädige Frau . Wer-
den Sie es » ach dem bunten Wechsel Ihrer Eindrücke
hier anshalte» ?"

„Das klingt spöttisch," rief Irmgard , bitte , beur¬
teilen Sie mich nicht falsch.

"
„ Wieso? " fragte er erschreckt , „es licflt mir fern ,Sie zu kränken .

"
Ihre Angen füllten sicki mit Tränen. „ Ich n>ciß

es , ich muß Ihnen launisch erscheinen , weil ich da¬
mals so plötzlich abreiste," sagte sie.

„ Ich messe mir keine Kritik a » , ich bin dazu nicht
berechtigt , gnädige Frau .

"
Immer dieser förmliche Ton seinerseits; sie

ärgerte sich darüber . „Mißverstehe mich Hoch nicht !"
— so möchte sie es rufen und kann es doch nicht.

Sie schlug einen Trab an . Ihre gescknncidige Ge¬
stalt sab zu Pferde besonders vorteiltunt aus . Eick»'
folgte ibr ; sie sprengten Seile an -Seite durch das
grüne Waldrevier . Irmgards zuerst etwas bleiche
Wangen röteten sich. Sie sah bildschön aus . Ohne
daß er cs wußte , sagten es ihr seine Augen.

Er fand sie verändert , nickil änßerlicki ; ihre könig¬
liche Erscheinung war dieselbe, vielleickit nur , daß ein
neuer Ausdruck in den beweglichen Züge» lag , etnxis
wie stilles Entsagen , so , als babe auch sie etivas zt>.
Grabe getragen . Nach und nach verlangsamte Irm¬
gard Gerard ihres Pferdes Schritt. __

Sie fand den
Mut , über das zu sprechen, \ ixi -i — sie fühlte cs
gesagt werden mnßte : sie nannte Luisens Namen in
einer Art , die den Mann an ihrer -Seite von der
»»armen Anteilnahme der Herrin von Mon Repos
überzeugte. Er dankt « es ihr in schlichte » Werten :
ein feines, zartes Band schlang sich von Herzen zu
Herzen . — (Fortsetzung folgt.)



Stück 20 Mk . und im ganzen höchstens 300 Mk . ; 2. für die
Beschaffung zuchttauglicher Schweinefasel tO Mt . für das
Stuck und höchstens 1200 Mk . ; 3 . für Unterstützung von
Ziegenausstellungen 100 Mk. ; für die Fohlcnweide Rastatt
500 Mk . , zusammen 6100 Mk.

Die Versammlung billigte diese Anforderungen .
'

12. Versicherung gegen Hagelschaden .
Berichterstatter für diese Position war Oekonomierat

Frank . Es lag der A « trag vor : „Die Kreisverfamm -
Äung wolle : 1 . zustimmen, die aus den 6 Amtsbezirken
chorgeschlagenen 17 Personen der Bezirksversammlnng der
-Norddeutschen Hagetversicherungsgefellschaftzur Wahl als
Schätzer für die Jahre 1000/1012 vorgcschlagcn werden ;
■in den Voranschlag für 1900 für HagelvcrsicherungS-
zwecke den Betrag von 5000 Mk . einzustellen.

"
Der Antrag wurde angenommen.

13 . Neubauten an Krcisstratzen.
Berichterstatter Stadtrat B o e ck h . Der A n trag ging

chahin : „ Die Kreisversammlung wolle genehmigen, daß
-folgende Beiträge in den Voranschlag für das Jahr 1009
!eingestellt werden : 1 . für Kreisstrahe Nr . 18 an die Gc-
| meinbe Hohenwart für Kanalisation 8000 Mk., 2. für
' Kreisstratzc Nr . 4 , an die Gemeinde Rheinhauscn , Anteil
am Dammbaubeitrag 556 Mk . , zusammen 8556 Mk .

"
Dem Antrag wurde zugestimmt. Des weiteren be¬

gründete sodann Stadtrat und Rechtsanwalt Boeckh fol -
Egende Anträge und zwar zu :

14. Unterhaltung der Kreisstrahe ».
„Die Krcisversammlung wolle den Voranschlag für

Unterhaltung der Kreisstraßen im Jahre 1909 mit 186 546
Mark in Ausgabe, 43 800 Mk. in Einnahme genehmigen.

"
15. Unterhaltung der Krciswcge.

„Die Kreisversanimlung wolle : 1 . zustimmen, daß der
.Kreisweg Rr . 10a , Bahnhofweg in Mürzesheim , aus dem

-Walzplan ausgeschieden wird ; 2. den Voranschlag für
sUnterhaltung der Kreiswege im Jahre 1900 mit 367 344
Mark in Ausgabe, 168165 Mk . in Einnahmen geneh¬
migen.

"
16. Hauptausbcsscrung und die Nruherstellung von

Wegen .
„ Die Kreisvcrsammlung wolle 1 . nachstehende Beiträge

bewilligen : 1 . den Gemeinden Etzenroth und Schiel -
ch e r g zum Mehraufwand für Verbesserung der Kreiswege
Nr . 29 und 20b 2983 Mk . ; der Gemeinde Stafforth
zum Mehraufwand für die Brückenbauten im Kreisweg
Nr . 11 026 Mk . ; 3 . der Gemeinde Etzenroth zu dem
Aufwand für den Bau eines Verbindungsweges zu Sta¬
tion Neurod ein Drittel des Aufwands und höchstens
5333 Mk . ; II . zur Deckung dieser und der früher be¬
schlossenen Beiträge und zur Bestreitung des Aufwandes
für die Fußweganlage im Kreisweg Nr . 20 , Eisingen-

,Pforzheim , den Betrag von 40 772 Mk . , in den Voranschlag
für 1909 einstellen.

"
17. Rechnungscrgcbnisse des Jahres 1908.

„Die Kreisversammlung wolle die Abweichungen der
Rechnungsergebnisse vom Voranschlag 1908 genehmigen."
Zu bemerken ist hierzu , daß das reine Vermögen, insbe¬
sondere durch die planmäßigen Abzahlungen an Schulden
der Anstalt Hub und des Kreises, um 20 877 .58 Mk . zuge -
nommcn hat .

Die Krcisversammlung genehmigte sämtliche An -
träge .

Cs erfolgt nunmehr die Beratung des letzten Punktes
der Tagesordnung :

18. Voranschlag für das Jahr 1909 .
Referent Rechtsanwalt Boeckh : Nach dem Voran¬

schlag betragen die Einnahmen 349 504 Mk ., ,die A u s-
gaben 826 618 Mk. , die Mehrausgaben 477114
Mark , die durch Kreisumlagen zu decken sind . Das Um -
lagebedürfnis betrug für 1908 463 857 Mk . ; cs sind somit
dieses Jahr 13 257 Mk. weniger aufzubringen . Im vorigen
Jahre wurden von 2 628 751100 Mk . Kreissteuerkapital
zu 18 Pfg . von 1000 Mk . erhoben 473 175 Mk . Für 1909
beträgt das Kreissteuerkapital 2 744 604105 Mk . ; das¬
selbe ist zur Deckung des Bedürfnisses mit 17,5 Pfg . zu
belasten und erträgt dann 480 306 Mk . Der Mehrertrag
der Umlage beläuft sich demnach auf 7131 Mk. Der
Krcisausschuß beantragt : „Die Kreisversammlung
wolle : 1 . den Voranschlag für das Jahr 1909 mit
349 604 Mk . in Einnahme und 826 618 Mk . in Ausgabe
und 2. die Erhebung einer Umlage von 17,5 Pfg . von
1000 Mk. Steuerkapital genehmigen.

"
Der Antrag wurde angenommen und darnach die

Sitzung durch den Kreishauptnmnn geschlossen.

Lokales .
Karlsruh« . 26 . April >909 .

Lehr . Mitteilungen aus der Stadtratssitzung vom
23 . April I960.

Herr Wirklicher Geheimer Oberpostrat und Ober¬
postdirektor a . D . Hetz dankt in einem freundlichen
Schreiben für die Glückwünsche , die ihm der Oberbürger¬
meister naniens der Stadtverwaltung zur Vollendung des
80. Lebensjahres dargebracht hat.

Aus Anlaß des 50jährigen Bestehens des
Badischen Frauen Vereins wird die Veranstalt¬
ung eines Gartenfestes im Stadtgarten für den 16. oder
17. Juni in Aussicht genommen.

Das von der Stadtgcmeinde unter Verwendung der
Stiftungen des verstorbenen Herrn prakt . Arztes Dr .
Mo r ft a d t und des Herrn Brauereidirektors Karl
Schrein pp in dem früheren Hotel Friedrichshöhe in
Baden -Baden eingerichtete Genesungsheim für
weibliche Erholungsbedürftige erhält die Bezeichnung
„G e n e s u n g s h e im der Stadt Karlsruhe ".
In der Vorhalle des Gebäudes soll eine Gedenktafel zu
Ehren der beiden genannten Stifter angebracht werden.

Herr Stadtbaurat H e I ck, Vorstand des städtischen
Maschinenbauamts , wird zum Besuche des vom 10. bis
12. Juni d . I . in Frankfurt a . M . ftattfindendcn
7. Kongresses für Heizung und Lüftung abgeordnet.

Die erledigte Stelle des Betriebs,ngenieurs
im Gaswerk II wird , vorerst probeweise, dem Herrn
Diplom - Ingenieur Hans Matte nklott von hier
übertragen .

Mit Genehmigung des Großh . Ministeriums der
Justiz , des Kultus und Unterrichts wird Kasscnassisteut
Einil K ö l l i s ch in Karlsruhe - Rüppurr zum Stellver¬
treter des besonderen Standesbeamten für den Staudes¬
amtsbezirk Karlsruhe - Rüppurr ernannt .

Vorbehaltlich der Genehmigung Großh . KreiSschul -
visitatur werden in Uebereinstimmung mit der Schul¬
kommission zu Handarbeitslehrerinnen an
der städtischen Volksschule ernannt : Fräulein ElisabethR i tz m a n n und Fräulein Lydia R u m s w i n. k e I hier.

Tie neucrrichtete Stelle des Stellvertreters
des Standesbeamte » für die Stadt Karlsruhe
soll zlvccks Besetzung mit einem entsprechend vorgcbil-
deten Beamten zur Bewerbung ausgeschrieben werden.

Für die Schüler der Volksschulabteilung
Grün Winkel soll ei» hinter dem Schulhaus daselbst' nii der Kölreuterstraße gelegener, 270 Quadratmeter
großer städtischer Platz als Spielplatz hergerichtet

!werden.
Rach einer Anordnung des Großh . Bezirksamts sollte

u . a . an der nördlichen Ecke der Blücherstraße und
Kaiser -Allee ein Halteplatz für Droschken ein¬
gerichtet werden, die Aufstellung von Droschken daselbst
ist aber bis jetzt unterblieben . Wünschen der Bewohner
der Wcststadt entsprechend, ersucht der Stadtrat das

'Großh . Bezirksaint , für die Aufstellung von Droschken
,ö » jenem Platze Sorge zu tragen , zumal jenseits des
sMühlburgcr Tores z. Zt . überhaupt keine Droschken -
ijalteiiellc besteht .

Herr Privatier Friedrich Karl Jreubcnbcrg von
Weinheim beabsichtigt , Donnerstag , den 29 . d . M ., abends
halb 9 Uhr, im großen Rathaussaal einen Vortrag über

- ,,A r m e n f ü r s o r g e in Stadt und San d" für die
Kreise der hiesigen Wohltäligteits -Vereine zu halten .
Hierzu wird der Saal unentgeltlich zur Verfügung gestellt .Der große R a t h a u s s a a l wird ferner abgegeben
auf Sonntag , den 23. Mai d . I ., vormittags halb 10 Ilhr ,
unentgeltlich dem Verbände badischer Schrei¬
ne r m e i ft c r zur Abhaltung feines 2 . Verbandstages .
Für die Einladung zu dieser Veranstaltung dankt der
Sradrrat ..

Zur Veranstaltung einer allgemeinen Kanin -
ch c n - A u s st e l l u n g wird der vordere Teil der
städtischen Ausstellungshalle dem Verein zur Förderung
der Kaninchenzucht dahier für die Zeit vom 5 . bis
7 . Juni d . I . eingcräumt .
^ DaS Tiefbauamt wird ermächtigt, in der Adler -
Straße zwischen E i e i n - und Markgrafen -
Straße anstelle des schadhaften Holzpflasters alsbald
V u l k a n o l p f l a ft e r verlegen zu lassen . Die Arbeiten
hierfür werden den deutschen Steinwcrken C . Beiter A . G .,
Eltmann a . M . , übertragen .

Die Karlsruher A t l e t h c n g e s e l l s ch a f t be¬
absichtigt , aus Anlaß des Ende Mai d . I . dahier stattfin¬
denden Kreisfcstes des 4 . Kreises des deutschen Athleten-
vcrbandes « in Sportsfest mit Volksbelustigungen in der
Zeit vom 29. Mai bis 1 . Juni d . I . auf dem Platze der
früheren alten Dragoncrkaserne in der Kaiser-Straße ab¬
zuhalten . Der Stadtrat hat gegen das Vorhaben nichts
cinznwenden.

Dem Grohherzoglichcn Bezirksamt werden ' unbean¬
standet borgclcgt : das Gesuch des Fräuleins Emma
Stecher , Schützen -Straße 79 , um Erlaubnis zum Weiter-
bctrieb des von ihrer Mutter in genanntem Hause ein¬
gerichteten Privatbildungsheims und der Frau Katharina
Bechrhold Witwe um Erlaubnis zum Betrieb der Schant -
wrrtschast mit Branntweinausschank zum „ weihen Stern " ,
Durlacher Straße 45 .

Der Stadtrat dankt dem Verband der landwirtschaft¬
lichen Konsumvereine für die Einladung zu dem am
11 . Mai d. I . dahier ftattsindcnden Verbandstage sowie
zur 10. Generalversammlung der badischen landwirt¬
schaftlichen Ein - und Verkaufsgenofsenfchaften. Er ordnet
gleichzeitig einen Vertreter zum Besuche der Versamm¬
lung ab. Ferner dankt der Stadtrat dem Karlsruher
Fußballverein für die Einladung zu dein am Sonntag ,
den 25 . d . M . , nachmittags 3 %- Uhr, auf dem Spielplatz
an der Moltkesiraße in Aussicht genommenen Fußball -
Wettspiel , dem Herrn Altstadtrat Karl Hoffman» für
eine dem städtischen Museum zugeweudete Döbereinersche
Zündmaschine aus den Jahren 1820—30, dem Herrn
Kaufmann Leopold Schlveinfurth , der Frau Kaufmann
Cäsar Stein und der Frau Bankdirektor» Hegel für dem
städtischen Krankenhause überwiesenen Lesestoff .

— ZnmStreit um dieAuöstellung desNackten in Karls¬
ruhe . Allerlei Zuschriften, mündlicheu . schriftliche Aeußer-
ungen aus den verschiedensten Kreisen der Stadt Karls¬
ruhe , überzeugen uns , nicht allein wie aktuell diese Frage
ist , sondern auch, wie weite urteilsfähige Kreise mit de»
Kunstanschauungen der Karlsruher Rathausmehrheit ab¬
solut nicht einverstanden sind . Wir geben im Folgenden
eine Zuschrift eines hohen Beamten wieder :

P . Karlsruhe , 24. April . Die im „Bad . Beob.
"

zum Ausdruck gekommene Verwunderung darüber , daß sich
in der letzten Bürgerausschußsitzung das Wort des
Tadels über die städtische Kunstverirrung auf den Mund
eines einzigen, wenn auch beredten Stadtverordneten
beschränkte , wird in vielen hiesigen urteilsberufenen Ein -
wohncrkreisen geteilt .

Es gibt doch in jenem Gremium humanistisch ge¬
bildete Herren genug, welche den Herrn Oberbürger¬
meister auf seinem klassischen Exkurse hätten begleiten,
ihm hätten , als er mit dem Worte gymnos (nackt) para¬
dierte , auseinandersetzen können , daß aus diesem Worte
noch lange nicht folge , daß in den Athener Gymnasien,
im Lhkeion , der Akademie und dem Kynosarges Karls¬
ruher Brunnenfiguren auftraten , das Wort gymnos viel¬
mehr auch unbewehrt bedeute und die Kämpfe der Gym¬
nasien, der Faust -, der Ringkampf, der Wettlauf ohne
Waffen ausgefochten wurden . Auch noch weiter wäre
das etymologische Gebiet einladend gewesen zu einem
Reukontrc mit dem Herrn Vorsitzenden , da er sich doch in
Wortableitungen gefiel ; man hätte darauf Hinweisen
können , daß die städtische Baukunst, insbesondere soweit
sie sich in der Errichtung von Brunnen betätigt , denn
doch eine zu prägnante Bedeutung den ersten beiden
Silben des Wortes A r ch i tcktur und gar auch noch deren
französisierender Aussprache beilege und in Respektier¬
ung der beiden Schlutzsilben — tectus — bedeckt — cs
sich empfehlen würde , den Anfang des Wortes mit deffen
Schluß bedeckt zu halten , da sonst der Weg von der
De c o l tierung zur De- c u l- tieruug gar zu rasch zurDetultur — Unkultur — führen könnte. Nicht wenigen
hätten die logischen Behelfe des genannten Herrn An¬
griffspunkte geboten; wenn er, wie die „ Bad . Presse" be¬
richtet, „betonte"

, es sei ihm „absolut unverständlich, wie
ein Mensch mit natürlichem Empfinden an einem nackten
Stein Anstoß nimmt "

, jo ist ihm ohne weiteres einzu¬räumen , daß man das Wort nackt im figürlichen Sinne
auf das Wort Stein anwenden kann, etiva wie man von
einem nackten , d . h. kahlen , unüberwachsenen Felsen
spricht . In seiner Redewendung aber verwechselt das
Gemeindcorberhaupt den Inhalt einer Sache mit deren
Material ; und auf den Inhalt , nicht auf das Material ,kommt es doch allein bei der Beurteilung eines Kunst¬
werkes in Ansehung seiner Schicklichkeit oder Unschick¬
lichkeit an . Man kann von einer nackten oder beklei¬
deten Figur , niemals aber von einem nackten oder be¬
kleideten Stein sprechen , wenn man das sagen will,was Herr Oberbürgermeister „ betonte"

. Wäre der ober¬
bürgermeisterliche Gedankengang möglich , so könnte man
jede Urkundenfälschung mit Hervorhebung der indifferen¬ten Eigenschaft von Tinte und Papier , mit der , und auf
dem gefälscht wurde , ihrer Verwerflichkeit entkleiden, ja
man könnte die scheußlichen Orgien in Berlin , von denen
der Abg. Roeren im Reichstag sprach , damit entschul¬
digen, es werde doch niemand an nacktem Wasserstoff.
Sauerstoff , Eisen, Phosphor , Kalk und wie die Bestand¬
teile des menschlichen Körpers alle heißen, Anstoß
nehmen.

Das alles hätte man in jener Sitzung , gewiß ohneeine Widerlegung befürchten zu muffen, Vorbringen
können ; der Einsender dieser ungehalten gebliebenen
Rede hätte aber auch , hätte ihm ein freundlich lächelndes
Schicksal, das elmr curule bcschiedcn , den Antrag ge¬
stellt , man solle in den nächsten paar Jahren , bis einmal
die städtische Sturm - und Drangperiode auf dem Kuiist-
gebiet in ruhigere Anschauungen sich abgcläutert habe,die für Kunftzwecke vorgesehenen Mittel , dem von der
städtischen Verwaltung mit so lobenswertem Eifer unter¬
nommenen Schnakenabflammungsfeldzug zuführcn ; von
diesem Antrag hätte er sich auch die Gefahr , vom Herrn
Oberbürgermeister als Banause oder abnorm beurteilt
zu werden, nicht abschrccken lassen .

Aus dem Gerichfsfaal .
Schwurgericht .

E . Karlsruhe , 24 . April 1900.
4 . Meineid .

Tic ans gestern zur Verhandlung angcsetzte Anklage-
fache gegen die Pflüstercrsehefrau Neuhäuser aus Brette »
ivegen Brandstiftung mußte auf Montag vertagt werden,
da der Fall Schäfer und Gen . erst gestern zu Ende ge¬
führt werden konnte und dadurch seine vorgesehene Dauer
um einen Tag überschritt.

Heute beschäftigte das Schwurgericht die Aicklagcsachc
gegen den 19 Jahre alten Studenten Lykurgos Sarscli¬tt s

^
auS Patras in Griechenland ivegen Meineids . Den

Vorsitz führte Landgerichtsdirettor Dr . M ü h t i » g . Die
Anklage vertrat Staatsanwalt Baumgartner . Tic
Verteidigung des Angeschuldigtei , lag in Händen des
Rechtsanwalts Max Oppenheimer .

Ein Student auf der Anklagebank ist eine seltene Er¬
scheinung und, wen, , das Schicksal einen solchen einmal
dahin führt , handelt es sich gewöhnlich nicht um ein Ver¬
gehen , das ehrlosen Motiven entspringt , sonder » nm Gc -
sctzesoerletziliigen . wie sie der Abschnitt „Zweikampf" des
Strafgesetzbuchs umfaßt oder um polizcilictie Uebcrtrct-
tingen . Ein Bild das wesentlich äöwich von den oben an¬
gegebenen Möglichkeiten des strafbaren Einschreitens ge¬
gen einen akademischen Bürger bot der Fall des Studenten
'Tarscnlis . Er war eines schweren Verbrechens beschul¬
digt ; die Anklage legte ihm einen Meineid zur Last, den
er am 20 . März vor dem hiesigen Amtsgericht in seiner
Anzeigesache wegen eines an ihm verübten räuberischen
Ucberfalls geleistet hat , indem er eine erdichtete Dar¬
stellung des an ihm angeblich begangenen Verbrechens be¬
schwor.

Gewissermaßen das Präludium zu dem heute verhan¬delten Falle bildete « ine berechtigtes Aufsehen erregende
Notiz, welche am 18 . März in den hiesigen Zeitungen er¬
schien und ein wenig günstiges Licht auf die Sicherheits -
Verhältnisse der badische » Residenz zu werfen geeignet
war . Jen « Notiz lautete : „ Ein frecher räube¬
rischer U e b c r f a l I ist gestern ( 17. März ) verübt
worden . Als gestern nachmittag ei» hier in der Blüchcr-
jrraße wohnender Grieche aus einer hiesigen Bank einen
Check einlöste, wurde er von zwei Individuen beobachtet ,
die scheinbar sofort den Entschluß faßten , dem Manne
das Geld abzunehmen, denn sie verfolgten von hier aus
den Herrn in den „Friedrichshof"

, wo diesem das Gebühren
der beiden auffiel . Da er seinen Verdacht auch seinem
Freunde mitreilte , begleitete ihn dieser bis in die Kaiscr-allee, wo er ihn verließ, da sich nichts Verdächtiges ge¬
zeigt hajk« . Doch bevor der Grieche seine Wohnung er¬
reichte , wurde er von einem Manne angehalten , der ihnum Geld bat unter dem Vorgcben, er habe seit zwei Tagen
nichts gegessen. Als nun der Grieche sein Portemonnaie
gezogen hatte, um de » Wunsch des Mannes z» erfüllen ,
versuchte dieser mit einer plötzlichen Handbewegung sich
des ganzen Geldes zu bemächtigen. Zu gleicher Zeit zogder Unbekannte mit der anderen Hand ein Messer , nm es
dem sich um sein Geld Wchreuden in den Leib zu stoßen.Der Angegriffene faßte aber das Messer des Angreifers ,
doch gelang cs diesem , die Waffe wieder an sich zu reißen,
wobei dem Ueberfallcnen das ganze Handinnerc durch¬
schnitten wurde. Im selben Moment erschien auch der
Kumpan des Räubers , der sich bis dahin versteckt gehalten
hatte , auf der Bildslächc und versetzte dem llcberfallencneinen Stich in die Brust . Dadurch war der Iteberfallene
nun vollständig wehrlos gemacht , so daß cs den beiden
Räubern ein leichtes war , dem Griechen sein Geld abzu¬
nehmen. Dem Schwerverletzten gelang es noch, sein«
Wohnung zu erreichen , von wo aus er später nach dem
Krankenhaus überführt wurde.

"
Diese Zeitungsnachricht beruhte a» f Mitteilungen der

Polizeibehörde, an die von dem Studenten Sarsentis die
Anzeige über den räuberischen Uebersall, wie er in Vor¬
stehendem geschildert ist, erstattet worden war . Im Laufe
de» infolge der Anzeige von der Staatsanwaltschaft ein-
geleitcren Ermitielinigsverfahreus zur Eruierung der
beiden Räuber ergaben sich gewichtige Bedenken gegen die
Wahrheit der von dem Studenten Sarsentis der Polizei
wie der Staatsanwaltschaft gemachten Angaben, weshalb
die Staatsanwaltschaft auf Grund des § 65 der Siraf -
prozcßordnung beim Amtsgericht den Antrag stellte , Sar -
sentis als Zeuge zur Herbeiführung wahrheitsgemäßer
Aussagen über Tatsache» , von denen die Erhebung der
öffentlichen Anklage abhängig ist , eidlich zu vernehme» .
Diesem Antrag wurde entsprochen . Am 20. März er¬
folgte Sarsentis Einvernahme Vor das Amtsgericht.
Unter seinem Eide bestätigte er all die Einzelheiten, welche
er über den Uebersall der Polizei mitgeteilt hatte . Rur
verweigerte er jede Auskunft darüber , wo er sich in der
Nacht zum 18. März zwischen VA und 2 Uhr aufgehaltcn
habe . Er gab auf Vorhalt schließlich so viel zu , daß er in
jener Zeit bei einem Mädchen gewesen fei , daß er aber
unter feinen Umständen dessen Rainen nenne . Dazu er¬
klärte er »och, das Mädchen habe mit dem Uebersall nicht
das Mindeste zu tun . Die Staatsanwaltschaft legte aber
großen Wert darauf , zu erfahren , wer dieses Mädchen sei ,
da es nicht ausgeschlossen erschien, daß es sich um eine
Person handeln tonne, die dem Sarsenlis das Geld wcg-
„ ahm oder bei der der Student ausgeraubt worden sei .
Sie verlangte deshalb « ine nochmalige Einvernahme des
Sarsentis mit dem Antrag « , daß , wenn dieser die Aus¬
kunft über das Mädchen tveiter verweigere, das Zeugnis ,
zwangsverfahren einznleiten sei . Da Sarsentis bei seiner
Weigerung verharrte , wurde er in Zeiigniszwaiigshaft gc -
noinmen. Als seine näheren iFreimde , ebenfalls hier stu¬
dierende Griechen, von der Verhaftung erfuhren , nahmen
sie sich sofort seiner an und erlangten auch eine Unter¬
redung mit ihm . Sie gclvannen aus ihr offenbar die
Auffassung, daß die Angaben, die Serscntis der Behörde
gemacht hatte , der Wahrheit nicht entsprachen . Sie gaben
ihm dies auch zu erkenne » und der Eindruck jener Be¬
sprechung mit seinen Landsleute » auf Sarsentis war ein
derartiger , daß er dem Vorstände des Amtsgerichtes, Ober¬
amtsrichter Dr . Ritter , erklärte, was er angegeben habe ,
sei unwahr . Er sei nicht überfalle » worden
und was er bezüglich des räuberischen Ucber¬
falls der Polizeibehörde mitgetetlt habe ,
sei von ihm erfunden .

Auch in der heutigen Verhandlung gab der Angeklagte
Sarsentis dies zu . Aus seinen Aussagen war zu ent¬
nehmen , daß er der Sohn eines reichen griechischen Grotz -
kaufmanns in Patras ist, der bereits 1894 verstarb . In
seiner Juoend besucht« der Angeklagte das Gymnasium zu
PatraS . Nachdem er diese Anstalt absolviert hatte , ließ
er sich als Student der Rechtswissenschaft an der Athener
Universität einschreibcn . Die Vorlesungen besuchte er
aber nicht, da ihn sein« Neigung zum technischen Studium
hinzog . Er wollte sich der Elektrotechnik widmen. Zu
diesem Zwecke mutzte er in das Ausland gehen . Im
Sommer 1007 verließ er den heimatlichenBoden des klassi¬
schen Attika und wandte sich nach Karlsruhe . Im Oktober

belegte er hier an der Technischen Hochschule Kolleg . Von
seiner Mutter erhielt er ausreichende Geldmittel zur Be¬
streitung seiner Bedürfnisse. Allmonatlich wurde ihm
ein Check über 2 bis 300 Mart gesandt. Damit kam Sar -
scntis jedoch nicht aus , da er über seine Verhältnisse Aus¬
gaben machte . Er geriet dadurch in Schulden, die er nicht
bezahlen konnte , weil ihm seine Mutter schrieb, daß er z >t
viel Geld brauche und in Zukunft monatlich nur noch
200 Mark bekommen werde . Mitte März war wiederum
der Check fällig. Er lautete auch in der Tat nur aus
200 Mark. Darüber war Sarsentis sehr aufgeregt , denn
er hatte verschiedene Verpflichtungen zu erfüllen; cS
muhten rückständige Wohiiuiigsmielc, die Kost , Darlehen,
Schncidcrrcchniing und noch manches andere bczahlr wer¬
de » . Dazu reichte das Geld , das Sarsentis geschickt er¬
hielt , bei weite,» nicht aus . Er mußte aber die nötige »
Mittel Häven , damit er nicht in Unannehmlichkeiten ge-
rate . Ilm zu diesem Ziele z » gelangen, entwarf er ver¬
schiedene Pläne . Er wollte nach Hause berichten , daß er
das Geld verloren habe oder daß cs ihm gestohlen wordcil
sei. Schließlich verwarf er diese beide» Möglichkeiten des
Berlustgeratens seines Geldes , da er sich wohl nicht mit
-Unrecht sagte , daß man ihm das zu Hause nicht glauben
werde .

Um halb 2 Uhr trat eine Mittagspause ei » .
Der Angeklagte Sarsentis verfiel nun auf den un¬

glücklichen Gedanken , einen Raubübcrsall zu fingieren.
Damit hoffte er, bei seiner Mutter Eindruck zu machen
und Mitleid zu erregen und sic dadurch zu bestimmen , ihm
neue Gcldinittel zu gewähren. Ter Uebersall wurde denn
auch „ in Szene gesetzt" . Nachdem Sarsentis den Abend
mit einem Bekannten in dem Restaurant „ Friedrichshoj"
und Cafe Bauer zugebracht, begleitete er diesen aus dem
Heimwege und verabschiedete sich von demselben gegen
12 Uhr mit dem Bemerken, daß er nach einem kurzen
Spaziergang sich nach Hause begeben werde. Er ging jetzt
i» die Maxaübcrhnstrahe, in der er längere Zeit dahinwan¬
delte und die um die späte Nachtstunde völlig menschenleer
war . Tort brachte er sich mehrere Schnittwunden an den
Händen und einen Stich in die rechte Achsel bei . Gegen
2 Uhr erschien er blutbedeckt im Hause Blücherstrahe 15
und läutete seine LogiSleute heraus , denen er sofort er¬
zählte, er sei von zwei Männern überfallen , verletzt und
seines Geldes beraubt worden. Diese Mitteilung rief be¬
greiflicher Weise bei den Logisleuten des Sarsentis große
Aufregung hervor . Sein Logisherr führte ihn sofort in
das städt . Krankenhaus , wo er verbunden wurde und noch
einige Tage verblieb.

Der Uebersall kam zu gerichtlicher Anzeige , und mit
Rücksicht auf die Schwere des Verbrechens entfaltete d >e
Staatsanwaltschaft die umfassendstenMaßnahmen zur Er-
Mittelung der beiden Strahcnräuber . Tie Nachforsch¬
ungen hatten aber kein greifbares Ergebnis und konnten
es auch nicht haben, denn der von Sarsentis geschilderte
Uebersall war erfunden . Um das nächtliche Verbrechen
wahr erscheinen zu lasse» , war der Nugeklagtc planmäßig
zu Werke gegangen. Er hatte seinem Bekannten , mit dem
er im „Fricdricbshof" war , erzählt , daß er nachmittags
von einem Unbekannten, der gesehen habe , wie er seinen
Check in einem Bankhaus« wccbseln ließ, verfolgt worden¬
sei . Im Laufe des Abends verließ Sarsentis aus turze
Zeit das Rcstauratiouslokal und als er zurücklam , sagte «r
_ fL i ~ ÄWS » Iah Ki>f üfll* iflTTt rtllt

diesen Verbackt erregenden Menschen anzuschcn. Er (and
ihn jedock nicht , da dieser Mann überhaupt nicht existierte..
Um den

'
Vertust des Geldes glaubhaft zu machen , hatte

Sarsentis den größten Teil des von ihm bei dem Bani -
hause erhobenen Geldes in ein Pückä>en verschnürt u » b
dieses zunächst i » seinem Zimmer versteckt es dann aber,
weil er befürchtete , daß die Polizei das Geld dort flnben
würde, einem feiner griechischen Freunde zur Ailibewatzr -
u » g gegc-tben , der ihm bei den Gebeinen seines Vaters
schwören rnuszte, dnh er dnS Paket anfbcwcrhr < n . nrcht auf-
machen werde . Um den Raub glaubhaft " ,cheinen zu
lassen , hatte Sarsentis sein Portemonnaie im Cafe Bauer
in den Abort geworfen und, um sich nicht selbst zu verraten ,
sein Messer , mit dem er sich die Verletzungen bewrachte,
in einen Straßcndohlcn der Maxanbnhnstragc vcrwmt

Der Angeschuldigtc gab die Vorgänge zu , we .ckie An¬
laß zu der gegen ihn erhobenen Antlagc boicn . 1

'- r
»tritt aber , gewußt zu haben, um was cs suv be^ sein
Einvernahme handelte. Der Tragweite,einer yn „ c-. >in ^

s-

wcise sei er sich überhaupt nicht bewußt gc >ve,en Er i« t
unter dem Eindrücke gestanden , daß er geitraft wnrce,
wenn es bekannt würde, daß er die Behörde angclogen
habe . Aach drei Tagen , in denen er m Hast gewest-i ,
habe er dem Richter mitgctcilt . daß er unwahre Angaben
gemacht . _

An die Geschworenen waren o Fragen gencl)tct .
1 . Schnldfrage wegen Meineids ; 2 . Konnte die .lngave
der Wahrheit gegen den Angeklagten eine Verfolgung we¬
gen eines Vergehens nach sich ziehen ? 3 . Hat der Ange¬
klagte bevor eine Untersuchung gegen ihn cingeleitei ivar,
seine falschen Aussagen widerrufen bei derjenigen Be¬
hörde , bei der er sie gemacht hat ; 4 . Schuldfragc wegen
fahrlässigen Falscheids; 5 . Frage nach dem srcuoiülgcn
Widerruf wie bei Frage 3. f v . s ! . c>c„-Staatsanwalt Waumga r t n e r begründete d :e An¬
klage und richtete an die Geschworenen den Antrag,
dre ersten Fragen zu bejahe» . Ter Verteidiger , Max
Oppenheimer trat für die Freisprechung sein

^
Die

'
<9cschworcnc » bejahten die Frage » 4 » »d 2, was

die Straslosigkeit des Angeklagte» bedingte, da der 8 l <*»
ans den sich die Frage 5 im Zusammcnyang »nt der Be-
sahung der Frage 4 stützt, bestnnmt : Straflosigkeit tritt
ein , wenn der Täter , bevor Anzeige gegen >h » » folgt
oder eine Unterstützung gegen chii emgelc ie ch bevor e»

K t Das Gericht sprach den Angeklagten daraushm
schuldig , jedoch straffrei .

Freisprechung im Götzschrn Mordprozeß.
4 - -Konstanz , 25 . April . . Das hiesige Schwurgericht

rm-ock, den Landwirt Eduard Ä ö tz von der Anklage des
Mordes

"
» beiden Fällen frei . Die Kosten wurden der

Staatskasse auserlegt . Das Urterl wurde mit . autem
Bravo ausgenommen.

Christ . Oertelj Karlsruhe,
Kaiserstr . 101/103,

Manufaktorwaren -, Betten- and
Ausstattungs-Geschäft.

Grosses Lager fertiger Betten,
Bettstellen, Bettfedern, Flaum ,
Rosshaar, Steppdecken, Woll¬
decken , Piquödecken , Baum-
woll - and Leinenwarenn. s. w .

: : Uebernahme : :
ganier Aussteuern .

Ständige Ausstellungvon Schlafzimmer -Einrichtungen in allen Stilarten .
Billige Preise . . *•* Reelle Bedienung .

Kostenvoranschläge und Muster stets gerne zu Diensten ,

Ziehung : 5 . Mai 1009 .
)0 Gewinne JC 6000 , 3500 u . s- w ,
ls. Bör 50000 ~ VKK
siergewinne mit 80 relp . 75°/, dar .
Überpreise mit vollem Geldbetrag

auszahlbar .
Lose ä 1 ,F , 11 Stück 10 M,

Porto und Liste 25 4 -
Carl C*ötz 9

derhandlung und Bankgeschäft ,
belslraße 11 / 15, Karlsruhe i. B.

Woffsschlucht
Schäheuflrahe 10.

Jeden DienStag
ichlachttag

Ludwig Müller.
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